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verantwortung aller‘ 1m Hınblick aufSchweizer Pastoralforum im Engpaß die Kırche un ıhren Auftrag ın derder mterstruktur Welt VO heute un morgen. Als
praktısches Ziel das Einbe-

Um die VO der Synode begonnene apst Johannes Paul J erinnerte da- rufungsschreiben iıne „geistlıche Wil-
Zusammenarbeit zwıschen den Bıstü- be] die geplante Begegnung mIı1t iıhm lensbildung”. Diese „soll in ‚Optionen‘
MENN, Sprachen un Kulturen SOWIeEe un: bat „ Segen für die Kır- ZUuU Ausdruck kommen. Diese Leıtge-
überdiözesanen ewegungen, Organı- che 1n der Schweiz“. Es wurde VO danken sollen dann In den Bıstümern

manchen Teilnehmern dann aber nıchtsatıonen un Fachgremien ördern, und Seelsorgeräten, in den Organısa-
beriet die Schweizer Bischofskonfe- verstanden, da{ß der apst darauf nıcht tıonen, Verbänden und ewegungen,
enz ZU Zzweıten Mal eın Interdiöze- VOrTr allem aber in den Gemeıinden undantWwOTrTteLeE, nachdem vierzehn Tage

Pastoralforum e1n, allerdings vorher einem Internationalen Kollo- Gemeinschaften selbst weıterwırken
können.“nıcht mehr WwW1€e be] der Synode 772 quıium der Universität Freiburg

gemeiınsamer Beratung un Beschlufßs- über die katholische Sozıiallehre Oß Thematisch vorbereıtet wurde das Pa-
Tassung, sondern einem Erfahrungs- 1ne Grußbotschaft hatte zukommen storaltorum VOT allem mı1t Hıltfe der
austausch, der gemeınsamer Eın- lassen. Ergebnisse einer gezıelten Befragung
sıcht führen sollte. SO traten sıch VO Bırchlicher Gremien un eıner FEınla-Ausgesprochen konservatıve Kreıse,Oktober bıs November dıe dung der kırchlichen OÖffentlichkeit,
Schweizer Bischofskonferenz SOWIE die dem Pastoraltorum ablehnend BCc- sıch der Befragung ebentfalls be-genüberstehen, konnten daraus schlie-die Delegationen der dıözesanen Seel- teılıgen. Dıi1e Arbeıt Pastoraltorum
sorgerate, Vertreter VO  — Verbänden ßen, dafß dem apst Pastoraltorum selber wurde dann aber nıcht anhandzumındest wenı1g gelegen sel Zumalun ewegungen, Fachleute un (3ä- der zusammengestellten un VO  - eıner
STE aus anderen Kırchen un: 4U S dem die geplante Teilnahme Johannes Sachkommission erarbeıteten TextePauls I1 eıner Sıtzung des Pasto-Judentum ZUr Besprechung des The- raltorums VO Intormationsdienst der aufgenommen, sondern 65 wurde VO  —

Inas „Die lebendige un m1SS1O0NArI- einem Erfahrungs- und Meınungsaus-
sche Gemeinde hre Dienste un Schweizer Bischofskonftferenz auch als

ıne (Geste der Unterstützung dieser tausch ıIn fünf Sektionen AausS  SCn
Amter“ Dieses WAar durch das Erste Was sıch 1im freien Gespräch ergab,
Pastoraltorum vorgegeben (HK, Fe- Einriıchtung ausgegeben wurde. ADa- wurde VO den Sektionen der Vollver-mıt anerkennt un: ermutigt (Karolbruar E 66—68), das „lebendige sammlung eın ersties Mal als Skızze
un miıssionarısche Gemeıilnden Woytyla als Papst), diesmal A4US HC un eın Zzweites Mal als Zwischenbe-samtkirchlicher Sıcht, dıe nachkonzi-den gesellschaftlıchen un kulturellen richt vorgelegt. In diesem Austausch
Bedingungen der Welt VO  a heute“ als lıaren Erneuerungsbestrebungen zwıschen den Sektionen kam immerder Schweiz. Denn das Pastoralforum deutlicher dıe Tendenz Zzu Aus-vordringliıch erachtet un: aus Ver- 1St A4US Vorschlägen der Synode her-schiedenen vorgeschlagenen Gesichts- druck, gerade auch bei den Diıenstenausgewachsen.“punkten dieser Gemeıinde „ihre Dien- und Amtern DOoONn der Weltzuwendung
STE und Amter“ als Dringlichkeıit Um die Arbeıt des Pastoralforums eIN- der Kırche UN: “onNn den Aufgaben UN.

schätzen können, 1St seinerausgewählt hatte. Bedürfnissen der (Gemeinde her den-
Zielsetzung MESISECN, die VO  — der Bı- ben Dı1e eıt reichte dann aber nıcht,Fıne nıcht geringe Schwierigkeıit be]l schofskonferenz in iıhrem Einberu- dıe fünf Sektionsberichte VO derder Vorbereıtung brachte der Papstbe- fungsschreiben als iıne spirıtnelle un Vollversammlung diskutieren un hresuch. Nachdem ıne Begegnung Jo i1ıne praktische vorgegeben wurde. Das „Optionen” verabschieden lassen.hannes Pauls Il miıt dem Pastoralfo- spirıtuelle Ziel wurde 1m Programm So wurden die schriftftlichen Berichte

IU feststand, wurde ıne Zweıteilung des Forums als eın dreidimensionaler schliefßlich VO  — der Vollversammlungdes Forums beschlossen: tür die Kommunikationsvorgang aufge- Ur ZUr Kenntnıis SC  IMN und VOSession W arlr die Begegnung mıt dem schlüsselt: Communitas: Als Kır- der Bischotskonferenz anschließendapst vorgesehen SOWIe 1ne Arbeıits-
sıtzung, die die Themen tür die Zzwelte chenversammlung sıch „dem Worte ZUr Auswertung un: Weıterbearbei-

(sottes unterstellen, ine Gemeinde Lung ENIgZgEZENZgENOMMEN.Session festlegen sollte. ach dem At- Von seıten der eilnehmer wurde der
tentLat auf Johannes Paul I1 un als die Jesu Christı bılden un: das Wırken des

Geılstes ın unserer Welt bekennen und Erfahrungsaustausch namentlıch überVerschiebung seıner Reıse feststand,
wurde diıe Session tallen gelas- bezeugen” Communicatıo: Slm Er- die Sprachgrenzen hınaus als wertvoll

fahrungsaustausch un ın der persön- empfunden un überdies anerkannt,
SCNH, daß die Vorbereitungskommıis- lıchen Begegnung können WIr eınan- WI1€e durch dıe Teilnahme der BischöfeS10N 1m Einvernehmen mıt der Bı-
schofskonferenz dıe Themenwahl der helfen, NeEeEUE Wege sehen und den Sektionsarbeiten auch ngst ab-

gehen.“ 3. Communi1o: „Hınter gebaut werden und sıch Vertrauen bıl-treffen mußlte. dem Forum steht, W1€e hinter der gAN- den konnte. Allerdings VO der
Gleich Begınn seiner Arbeıt richtete zen konzılıaren Erneuerung, der elIt- Anlage her auf dem Forum die akzen-
sıch deshalb das Zweıte Interdiöze- des und tulert konservatıven WI1€e auch die ak-gedanke ‚Gottesvolkes‘
SAanec Pastoraltorum fernschriuftlich darum auch der Leitgedanke der ‚Miıt- zentulert progressıven Katholiken
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nıcht unmıiıttelbar vertreten Es war eın Sıtyation der Frayu und die Diıenstamter“ jeden Christen aUus Die Chrıisten soll-
Tretten der institutionell Integrierten, gebildet werden mußßSste, betrachtet die- ten auf allen Ebenen des emeındele-
Was, WwWI1e€e die Sektionsberichte zeıgen, S: Sektionsbericht als Zeichen dafür, bens (ın Pfarreien, 1ın Pastoralkreisen,
nıcht ausschliefßt, da{fßs auch S1e In- daß „dıe Trau nNnu  - ZUur Miırthıiılte un ın geistlichen Gemeinschaften, ın Fa-
stitutionellem leiden un auf Verände- nıcht ZUr vollen Miıtverantwortung ıIn miılıen, In Instıtutionen) danach trach-
rung bedacht sınd. 1eweıt arüber der Kirche herangezogen wird“ Dıie teN, diese Mıtverantwortung konkret
aber eıner wirklichen Aussprache Zulassung ZUr vollen Miıtverantwor- verwirklıchen“ Als eıne orm der
zwıischen den Bischöten un den T1Ee- tung ordert der Bericht sodann nıcht La:enmitarbeit wırd namentlıch der
erx«s; Ordensleuten un Laıen kam, VO  —_ eıner vertieften Ämtertheologie, Pfarrgemeinderat (Pfarreirat) begrüßt
muß als rage stehenbleıben. sondern VO Weltauftrag der Kirche un darüber hınaus gewünscht, „dafß
ıne Durchsicht der Sektionsberichte her sıch mehr und mehr Pastoralteams bıl-
zeıgt zudem, da{fß dıe Arbeıt durch pCI- Angesıchts der Not der Menschen, den, dıie das gemeıindlıche Leben Stüt-
sönlıche Betroffenheiten angestoßen ZCN, koordinıeren un: tördern”,z B Armut, Hunger 1n der VWelt,wurde un also weder VO einer analy- be1ı ın kleinen Pfarrgemeinden der
tischen Betrachtung der kırchlichen Einsamkeıit oder Beziehungslosigkeıt Pfarrgemeinderat un: das Pastoral-vieler, gelte nıcht die Unterschei-Sıtuation un des kulturellen un SC- team sıch decken könnten. Dıie LaJı1en-
sellschaftliıchen Umiteldes der Kırche dung Mann oder Frau, sondern WIr

alle selen als Christen gerufen, iıne mıiıtarbeıt 1m Rahmen eınes Seelsorge-
och VO eiıner vertieften theologı- tördern, geht auf Erfahrun-ede un eın jeder, das Je eigeneschen Reflexion ausgıing. So vermıiıt- Talent ZzUuU Wohle der Menschen e1INn- SCH ın der französıiıschen Schweiz un
teln die Sektionsberichte mehr eın Bıld 1ın Frankreich zurück, wurde aber

„Könnte “  es fragt derder Gestimmtheıit der Kırche Schweiz auch VO den Deutschschweizern —-Berıicht, „nıcht eın Geschenk der Kır-
terstützt Sıe brachten dann ihrerseıtsals iıne Standortbestimmung ihres chen die vermännlıchte Welt VO  =theologischen Denkens un: ıhrer pa- das VO der Synode des Bıstums Chur

heute se1ın, das Charısma der Frau 1Mstoralen Zielvorstellungen angesichts entwickelte Modell „Der ale als Ge-
der anstehenden Probleme. SO be- Leben der Gesellschaft ZU ITragen meındeleıter“ e1ın, nach dem. einembringen?” Der Sektionsbericht be-schränkt sıch der Bericht der Sektion Seelsorgeteam eın ale vorsteht un

nn sodann Hındernisse psychologı-„Evangelisierung UN. Dienstämter“ auft scher un sozilalpsychologischer Art, eın Priester iıhm ohl angehört, ıIn ıhm
das Thema der Evangelısıerung VOT al- „aber 1Ur estimmte (ın der jeweılıgendıe der TAau den VWeg dieser vollenlem 1m Sınn einer Weltzuwendung der Sıtuation umschreibende) Aufga-
Kırche: „Wenn die Kırche ihren Blick Mıtverantwortung verbauen, und ädt ben übernimmt, die sıch jedoch nıchtalle Glieder der Gemeıinden e1ın, 1mM SC-aut das Evangelıum richtet, ebt S1e nNUu  — auf die Sakramentenspendung be-

genseıtigen Vertrauen Neuesnıcht für sıch selbst, sondern tür die
SCNH, Talente un: Berufungen ANZUECTIT-

schränken sollen“ Damıt geriet aber
Welt.“ In ıhren „Optionen” mahnt die auch diese Sektion In den Engpafs deskennen. In den „Optionen’, dıe dıeSektion deshalb dıe Kırche ın der Sektion estimmte Adressaten rich- gegenwärtigen Wandels der kirchli-
Schweiz, ohne dabe1 sehr konkret chen Amterstruktur. Miıt der unab-

LEL geht deshalb FU eınen Be-werden, sıch nıcht blofß auf die e1ge- dıingbaren Notwendigkeıt des T1Ie-
HC  —_ Probleme konzentrieren, SOMN- wußtseinsbildung und theologisch sSteramtes un der Eucharistie für dasun: kırchlich zurzeıt Möglıches, Zzuern weltweıt denken, Wa „eıne An- Leben eiıner christlichen Gemeinde be-andern aber auch künftige Ent-
erkennung des Reichtums un des gründet S$1€e die Notwendıigkeıt, „dafßswicklungen. Dabe!ı werden die Bı- die Möglıichkeıit weıter ertorscht wiırd,Zeugnisses der Jungen Kirchen“ ein- schofskonterenz Erwartungen AauUSSE-schließe. verheıiratete Männer (virı probatı) unsprochen, die theologisch nıcht weıter Frauen ordıinıeren“Für die Sektion (Gemeinde UN Dienst- begründet werden, sondern Wünscheäimter“erwachsen dıe Dienste un: Am- Dıie Sektion „Kirchliche Berufe und

ıIn bezug auf ıne Weıterentwicklungter „Aaus dem Leben un den Bedürft- Ausbildung ZU bırchlichen Dienst“
nıssen der Gemeıinde“ Deshalb selen der Instıtutionen zZzu Ausdruck brin- ZIng ın ihren Überlegungen e-

SCH „Nach WI1€e VOT wünschen WIr Ver-S$1€e vielfältig „und unterscheiden sıch henden Problemen der Ausbildung
Lretier der Schweizer Katholiken die ebentalls VO  $ den Bedürfnissen derJe nach den Aufgaben, die iıne (Ge* Einführung des Dıakonats der e Elmeınde angehen mu{fß” Es gehöre WwWEe1- Gemeinden aus „Alle Äl'l'lt€l' sınd Ant-Die Bischöfe mÖögen dahın wırken,

ter den Aufgaben eıner Gemeıinde, WOTT auf eın berechtigtes Bedürtnis.
„Menschen für hre Dienste ZEWIN- da{fß dıe rage der Priesterweihe offen- Neue Bedürfnisse ertordern NEUEC Am-gehalten wiırd. Es geht der Pau dabe]l
N  —$ un ın der Erfüllung iıhrer Arbeıt ter. Die Ausbıildung auf jeder Ebene

unterstützen“ hne die Mitarbeit nıcht Machtanspruch, sondern soll sensıbılısıeren für dıe echten Be-
eınen Dienst der Gemeıinde In e1l-der LaJıen nachträglich in rage stellen dürfnisse SOWI1e die Leıden un reu-
N tieferen Sınn. Dıesen Schritt s$2-wollen, erachtet der Bericht „eıne hen WIr als ıne Hılte ZUr Entflech- den der Menschen“ und helfen,

genügende Z ahl VO Priestern Befä- „daß jeder Christ seine ıhm zutallen-
Lung VO Priestertum un Macht.“hıgten“ als „unerläßlich”. Man warte den Diıenste entsprechend seınem

Charısma In Kırche un Welr eısten1er auf mutıge Schritte der Kıiırche. uch die Sektion „Das Seelsorgeteam“
ging VO der Miıtverantwortung eınes annn  “ Deshalb sollte auch, Wer el-Dafß überhaupt iıne Sektion „Die nNeue
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191 eigentlichen kırchlichen Dıiıenst die Sektionsberichte den diözesanen che Akzente ZESETZLT, aber eigentliche
ausgebildet wiırd, „darauf vorbereiıtet Seelsorgeräten mıt der Bıtte unterbrei- Leitgedanken sınd schwer erkennbar.
werden, da{fß ımmer auch Anımator ten, aus den Anregungen die vordring- Im Vordergrund stand doch ohl die

lıchsten auszuwählen, damıt dıe Bı- Betroftenheit durch dıe kirchliche S1-seın kann,; h., gılt Bedürfnisse
wahrzunehmen un auf S1e aufmerk- schofskonferenz entscheiden könne, uatıon mıiıt ihrer unzureichenden
sa machen un die Leute welche Anlıegen interdıö zesan Orran- La:enmitarbeıit un ıhren Engpässen
mun(tern, Probleme weıt WI1€e MÖg- g1g aufgenommen werden sollen Dıie WI1Ee Priestermangel und Zulassungsbe-
ıch selbst Zu lösen“ Seelsorgeräte ihrerseits wollen Uu- stımmungen ZzUuU Priesteramt. iıne
Dıiese fünf Sektionsberichte sınd der chen, das Ergebnis des Pastoraltftorums Auseinandersetzung mıt den gesell-

Zeitdruck entstandene schriftli- auf hre Jeweılıge Sıtuation hın schaftliıchen un kulturellen Rahmen-
che Ausdruck eınes komplexen Kom- konkretisieren. Wıe die Verbände die bedingungen ehlte, mıt Ausnahme
munıkatıonsvorgangs, da{ß das Pa- nregungen ZUur Aktıvierung der (Ge- der Frauenbewegung, tast gänzlıch.
storalforum nıcht NUu  —_ aufgrund dieser meınden aufnehmen un hre Arbeıt SO WAarTr schliefßlich auch hıer nıcht

davon bestimmen lassen wollen unTexte, sondern ohl mehr noch als erkennen, W1€e insgesamt „eigentlich
synodale Erfahrung wird weıterwirken können, 1St schwer CN Das Pa- weıtergehen soll“ (HK, November
mussen Die Bischotskonterenz 1l storaltorum selbst hat tür viele Bere1- KAO, 552) W.-Sp
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Zerkluftete franzosische
Gewerkschaftslandschaft
Struktureile Schwächen un polıtische nsprüche
Der Sıeg der Sozıalısten hat der franzésischen Gewerk- ebenso W1€e die Kenntnıiıs ihrer Struktur mıt iıhren Beson-
schaftsbewegung eiınen zumiındest moralıschen Aufttrieb derheiten un iıhren Schwächen.
gegeben. Vor der Präsiıdentenwahl 1M Maı Itt S$1e
bedenklichen Krisenerscheinungen. Ihre Miıtgliederzahl Der anarchistisch-revolutionäreg1ng zurück un iıhre Streikparolen fanden aum noch eın
Echo Jetzt besıitzt VOT allem dıie Linksgewerkschaft Einfluß
CFDT (Confederation Francaıse Democratique du Ira-
vaıl) ZzUu Regierungssystem CNSCIC Beziehungen. Eınige In Frankreich ging die Gewerkschaftsbewegung VO An-
ihrer Führungskräfte wurden wichtigen Beratern VCI- fang völlig andere Wege als ın den meısten europdischen
schiedener Mınıster. Ihre Delegationen finden terner be- Ländern. Der antıkorporatistische Geıist, der die Französı-
VOrZUgtL Gehör beım Präsidenten un beım Premiermin1i1- sche Revolution VO  = 789 inspiırıert hatte, blieb derartıg
Ster. Sıe ll ZWAar politisch bindungsfrei bleiben, fühlrt stark, da{ß den französischen Arbeıitern die Koalitionsfrei-
sıch aber doch den Sozıualısten recht nahe. Der bisherige heıt, der Zusammenschluß ZUuUr Wahrung ıhrer WIrt-
Generalsekretär der Lehrergewerkschaft FEN (Federa- schaftliıchen Interessen, erst späat gewährt wurde. Hıerzu
tıon de l’Education Natıonale) 1St Zzu Mınıister (für kam der tietverwurzelte Gegensatz zwıschen Bürger un
Freıizeıt) aufgerückt. Die kommunistische Gewerkschaft Staat, verbunden mı1ıt dem nıcht unterschätzenden FEın-
CGT(Confederation Generale du Travaıl) 1St schließlich flu{fß anarchıistischer Tendenzen 1n der tranzösı-
indirekt über die kommunistischen Mınıster 1mM Regıe- schen Arbeıterbewegung während ihrer ersten Jahr-
rungssystem vertreten Es 1St früh, sıch ein Urteil zehnte, ıIn denen das marxıstische Gedankengut ine sehr
arüber bılden, ob un iın welchem Mafie die mehr untergeordnete Rolle spielte. Die entscheidende TIrieb-
der wenıger offizijelle Zusammenarbeit maßgebender kraft Wr die Opposition den Staat un hıermit indi-
französıischer Gewerkschattsverbände miı1ıt der soz1ıalı- rekt auch dıe herrschende Gesellschaftsschicht, -
stisch-kommunistischen Regierung ihr Echo innerhalb ter Zurückweisung jeder Verantwortung 1ın eıiner en-
der Arbeiterschaft verstärkt un ihr gESTALLEL, hre 11VCET- dıgerweise teindlichen Welt Be1 der Geburt stand eın
kennbaren strukturellen un finanzıellen Schwierigkeıiten NnUu  —_ oOse definierter, aber 1n jeder Beziehung negatıver

überwinden. Um ıhr mögliıches Gewicht werten un archo-revolutionärer Geist ate Er I1St bıs ZU heutigen
ihre augenblicklichen Ziele verstehen, dürfte eın kur- Tage wirksam geblieben un erklärt das geringe Echo der
zer Rückblick auf hre Geschichte zweckmäßig se1n, Miıtbestimmung 1ın Frankreich ebenso WwW1e€e die Schwierig-


